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natur weitergegeben vırd, die Wiedergeburt In Christus einer DNDOVA
Ccreatura aber Tst Urc. die Taufe erfolgt Ferner, daß NUuULr der
Akt der Eheschließung das akrament .1ıst, nıcht aber das weıterbe-
stiehende Eheband Vgl o  e€, Dogmatık 15 540 urc den ZUrT
sakramentalen Uur: erhobenen Kontrakt geben un! empfangen die
Eheleute das ec den en des naturlhıchen geschlechtlıchen Le-
hens un erhalten eın Anrecht auf dıe notwendiıgen Standesgnaden.

100 muß heiıßen GJCG 1081,
edemptoristenkolleg Maria Schnee be1l Reichenau der

Maltsch (Böhmen). Dr Anton on Ss

olk un! Volkstum ım ichte der Religion 1ne grundsätzliche
Studıie ZU egenwartslage. Von Dr T’heodor Grentrup. Gr 80
VL UE 195) reiburg BrT. 1937, Herder Leinen 3.6'  O

Jber Inhalt, Aufgabe und amı auch Wert dieses Werkes kön-
111e  —; WIT ZU!T Lmpfehlung nıchts Besseres gscn als das, wa  N der Ver-
fasser 1m Vorwort miıtteilt „Keın olk kann sıch quf dıie Dauer mıiıt
dem wirtschaftlıchen Alltag begnuügen. Das Suchen nach ewigen er-
tien hegt jedem 1m lut Wahrhaft unvergängliche Guter aDer
werden U  e 1ın der Gemeinschaft mıit dem Göttlichen gefunden. Darum
Hestimmt das Verhältnis ZU. ewıgen ott das tiefste und letzte
Schicksal eines Volkes uch die Gegenwart des eutschen Volkes ist

einem ungeheuren Rıngen das Ewige und Göttliche erfüullt
Allerdings anders als In früheren Zeıten ahrhunderte hindurch Va

selbstverständlıch, daß das Christentum alleın imstande sel, das
Streben des eutschen Volkstums nach etzter Vollendung W gewäahr-
eisten. Heute scheint dies vielen fragwürdig geworden Se1IN. Von
KEvangelium un:! Kırche wird erneut der ewels verlangt, daß sS1e dıe
schätzenswerte Eıgenart der volkhaften Fruchtbarkeıt nicht LLUFLC nicht
antasten, sondern ıh die höchste Weihe verleihen. Zur Klärung und
Lösung dieser Zeitfrage möoöchte das vorlıegende uch einen Beitrag
jefern. Auf dem en der atsachen und der natürlichen Erkennt-
N1ıSs stehend, erstrebt der Verfasser ıne Verständigung uüuber das Ver-
haltnıs VO Christentum und Volkstum. Auf Einzelheiten omm
wen1g A geht eın grundsätzliches Verstehen Das deutsche
Volkstum soll seinen natürlichen und geschichtlichen W erten
nıchts verlıeren, Der auch die Wahrheıit des Christentums soll in
keinem Punkte geschmälert werden.“ nier diesen Gesichtspunkten
behandelt der Verfasser in dreı Abschnitten: Die allgemeiınen
Grundlagen Vo  b Volk und o  stum; Das Verhältnis VO olk und
Relıgion 1mM allgemeınen; un Das Verhältnis vo olk und CGArTI:-
stentum 1m besonderen Wır können das Werk den Seelsorgern, be-
sonders den neugeweihten Priestern, ber auch den gebildeten Laıen
bestens empfehlen. Beıl einer Neuauflage wuürden WIT ıne jefere und
eingehendere Behandlung der arıstotelisch-thomistischen These vom

homo, en natura Sul. soclale, sehr begruüßen. Diese grundlegendste
ese hat bIs heute noch keine entsprechend gründliche undderne Behandlung gefunden.

Rom Dr Ouatember ist

Kirche und Volkstum 11 deutschen Raum. Von Fuhrmann
und chneider (220.) Paderborn 1936, Ferd Schöningh.
Brosch RM. 3.—, geb 4.5  ©

Die beiden Verfasserinnen, die unNns 1m Vorjahr schon eın Buch
„Stätten degtscher Heiligkeıt‘ geschenkt haben, bıeten uln hier vor


